
Viele Kinder leben Wochen oder 
mehrere Monate bei uns. Sie wer-
den liebevoll aufgepäppelt, tanken 
Kra� , gewinnen Selbstbewusst-
sein, fi nden ihr Lachen wieder und 
entwickeln sich weiter. Sie wach-
sen uns sehr nah ans Herz. Und wir 
wünschen uns, dass die Zeit bei 
den Kleinen Strolchen nicht um-
sonst ist, sondern wir sie irgend-
wann mit einem guten Gefühl in 
ihren nächsten Lebensabschni�  
schicken können. Leider gehen 
nicht alle Lebensgeschichten der 
Kinder so weiter, wie wir uns das 
subjek� v vorstellen.

Die Eltern, die ihre kleine Tochter 
o�  tagelang alleine zu Hause gelas-
sen haben, bekommen eine zweite 
Chance, weil sie nun clean sind. 
Die Pfl egeeltern, die nicht herzlich, 
nicht zugewandt und nicht interes-
siert waren, werden trotzdem aus-
gewählt. Ein Mädchen kann nach 
einem Missbrauch nicht au� ören 
zu weinen. Die Mu� er, für die Be-
suchskontakte nur eine Pfl ichtver-
anstaltung waren, bekommt ihre 
Kinder zurück. 

Die Entscheidung, wie es nach der 
Inobhutnahme weitergeht, liegt 
nicht bei uns. Wir können beglei-
ten und beraten. Aber wir müssen 
die Entscheidung des Jugendam-
tes oder der Gerichte uneinge-
schränkt akzep� eren. Was bleibt, 
ist manchmal ein schlechtes Ge-
fühl, Hilfl osigkeit, Trauer, Wut…

„Wie halten die Erzieher:innen 
das aus?“, werden wir o�  gefragt.
Andre Müller-Jekosch ist Supervi-
sor bei den Kleinen Strolchen und 
ist in diesen Momenten für die 
„Großen Strolche“ da. 

Dass Andre die Mitarbeiter:innen 
tröstend in den Arm nimmt, ist je-
doch eine falsche Vorstellung: „Ich 
bin kein Wohlfühlberater“, sagt er 
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Supervisor Andre Müller-Jekosch
unterstützt die Großen Strolche

Und immer wieder werden wir gefragt: 
Wie hält man die schrecklichen

Geschichten der Kinder emo� onal aus?

klar. „Ich bin nicht für Gefühle und 
Emo� onen verantwortlich.“ Was 
im ersten Moment hart klingt, ist 
jedoch der einzige Weg, wie sei-
ne Klienten und Klien� nnen ohne 
eigene psychische Probleme und 
langfris� g den Beruf ausüben kön-
nen. „Denn wer aus dem 
Helfersyndrom nicht her-
auskommt, wird irgend-
wann krank“, stellt Andre 
klar. 

Alleine werden unsere 
Mitarbeiter:innen jedoch 
mit ihren Gefühlen nicht 
gelassen. Sie haben re-
gelmäßige Supervisionen 
mit ihren Teams oder bei 
Bedarf  Einzeltermine.

„Wenn jemanden ein Fall 
besonders belastet, be-
trachten wir ihn natürlich 
immer gemeinsam und 
im Detail“, erläutert And-
re. „Jedoch ist es lang-
fris� g viel wich� ger, den 
Mitarbeiter mit seiner 
eigenen individuellen Ge-
schichte und Persönlich-
keit zu betrachten. Zum einen gibt 
es immer Gründe, warum Men-

schen im Sozialwesen arbeiten. 
Zum anderen hat jeder Mensch 
blinde Flecken im Leben – Trigger-
punkte, die individuell besonders 
berühren oder belasten. Mein Job 
ist es zu fragen: Warum reagierst 
du in diesem Fall so stark? Schau 

auf Seite 2 geht es weiter

Andre Müller-Jekosch arbeitet als Coach und Berater in berufl ichen Grenzberei-
chen und ist einer der bekanntesten psychodynamischen Fallanaly� ker des Lan-
des. Die Kleinen Strolche begleitet er seit über 5 Jahren. Nicht nur seine fachli-
che Qualifi ka� on zeichnet ihn aus, sondern auch der Umgang mit einem eigenen 
Trauma.  Während seiner Arbeit in einer forensischen Aufnahmesta� on in einer 
Bremer Psychiatrie wurde er im Jahr 2006 im Dienst bei einem Messerangriff  
durch einen Pa� enten lebensbedrohlich verletzt. In seinem Buch „S� ch ins Le-
ben“ beschreibt er seinen schweren Weg zurück in ein glückliches Leben. Dieses 
Jahr startet Andre zudem die Seminarreihe „Psychodynamik für Pfl egende“, um 
den Defi ziten am psychodynamischen Verständnis in Pfl ege und Betreuungsberu-
fen entgegenzuwirken. 

da mal genauer hin. Ich hole die 
Klienten in die Realität. Denn Be-
lastungsfaktoren haben sehr viel 
mit der eigenen Biografi e zu tun 
und sind bei jedem Menschen an-
ders.“ 
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Kinderheim Kleine Strolche, AWG Bassum 
und der Förderverein Tierpark Petermoor 

starten Ini� a� ve für Nachhal� gkeit
Papprollen, Konservendosen und Plas� kfl aschen sind viel zu schade, 
um sie wegzuwerfen? Das fi nden wir auch! Wenn es um Umweltbe-
wusstsein geht, können Kinder nicht früh genug anfangen. Das haben 
sich auch das Kinderheim Kleine Strolche, die AWG Bassum und der 
Förderverein Tierpark Petermoor gedacht und rufen einen großen Up-
cycling-We� bewerb für alle Kindergartenkinder im Landkreis Diepholz 
aus. Schirmherr über die breit angelegte Ak� on ist Chris� an Porsch, 
Bürgermeister der Stadt Bassum. Tolle Preise und die Möglichkeit, die 
Kunstwerke bei einem Tag der off enen Tür der AWG zu präsen� eren, 
sollen für möglichst viele kleine Teilnehmer sorgen. Hier geht es zum 
We� bewerb:  h� ps://kinderheim-kleine-strolche.de/upcycling

BIENENPATEN GESUCHT
Aktuell suchen 22 dm-drogerie märkte aus Niedersachsen gemein-
sam mit den Kleinen Strolchen Bienenpaten. Dank des gesammelten 
Geldes soll im späten Frühling ein zweites Bienenvolk das 15.000 m² 
große Naturgrundstück mit fl eißigem Summen bereichern und dafür 
sorgen, dass die noch jungen Obstbäume reichlich Früchte tragen. 
Kern der Ak� on ist das vom Hamburger Künstler Michael Labus ge-
staltete Minibuch, das in den teilnehmenden dm-Filialen für kleines 
Geld erhältlich ist. Bienenpaten-Urkunden gibt es natürlich auch!
www.kleine-baum-strolche.de

SOZIALES ENGAGEMENT 
Jedes Jahr dürfen die Mitarbei-
ter:innen Vorschläge machen, wel-
che sozialen Bereiche von der Fir-
ma frischli Milchwerke GmbH aus 
Rehburg-Loccum unterstützt wer-
den. Vielen Dank Leon, dass du an 
die Kleinen Strolche gedacht hast. 

BESUCH BEIM
PATENPONY BLITZ 
Bereits zum zweiten Mal hat die 
NIKU GmbH aus Nienburg die 
Patenscha�  für unser She� y Blitz 
übernommen. Zu diesem Amt ge-
hörten natürlich auch regelmäßi-
ge Streicheleinheiten und leckere 
Möhren. 

VANILLESTANGEN HELFEN
KLEINEN STROLCHEN 
„Gebäck - Können wir. Lieben wir. 
Naschen wir viel zuviel“ - steht  
auf der Webseite der Landbäcke-
rei Niemeyer aus Bahrenborstel. 
Dass die superfl uffi  gen und cre-
mig gefüllten Vanillestangen noch 
mehr können als schmecken, be-
wiesen sie während einer Ak� ons-
woche der Bäckerei. 50 Cent pro 
verkau� er Vanillestange wurden 
an das Kinderheim Kleine Strolche 
gespendet.

Dementsprechend gebe es, so 
Andre, nicht den einen belasten-
den Fall, sondern verschiedene 
Menschen würden bei gleichen 
Fällen völlig anders reagieren. 
„Fühlte ich mich z.B. als Kind allein, 
werde ich auf Fälle mit Vernachläs-
sigung viel intensiver reagieren als 
andere Kolleginnen und Kollegen. 
Habe ich Kinder in dem Alter der 

Kleinen Strolche, triggern mich 
vielleicht Fälle mit häuslicher Ge-
walt besonders.“

„Mein Job als Psychodynamiker ist 
es, eine provokante Perspek� ve 
einzunehmen und  aufzuklären, 
welche eigenen seelischen Konfl ik-
te  für mein Verhalten verantwort-
lich sind“, erklärt Andre. Um Men-

schen helfen zu können, musst du 
deine eigene Psychodynamik ken-
nen. Haltung scha�   Verhalten.“ 

Auch wenn einige Fälle bei den 
Kleinen Strolchen nur schwer 
zu ertragen sind und die Kinder 
höchstes Leid erfahren haben, 
seien weitere emo� onale Dramen 
in ihrem Umfeld eher kontrapro-

duk� v. Wer mitleidet, sei selbst 
hilfl os. „Kinder sind o�  näher an 
der Wahrheit als wir Erwachse-
nen. Unser Job ist es, die kleinen 
Wesen zu begleiten und ehrlich zu 
ihnen zu sein. Nur wenn wir mit 
uns selbst geklärt sind, können wir 
ihnen sagen: „Dein Weg ist nicht 
einfach – aber ich bin stark und be-
gleite dich.“

Sonja Risse

Die Kleinen Strolche
wünschen Frohe Ostern!

lich sind“, erklärt Andre. Um Men-
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